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schen und universitären Leistungsbedingungen sowie auf eine profilspezifi-
sche Relevanz von Schulnoten für Übergangsentscheidungen. 

(4.) Hinweise: Die Studie wird veröffentlicht in: Leistungsmilieus und Bil-
dungszugang. Eine explorative Studie zum Zusammenhang von sozialer Her-
kunft und dem Verbleib im Bildungssystem. Wiesbaden: VS Verlag für Sozi-
alwissenschaften (im Druck). 
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Empirische Fachunterrichtsforschung Politik 
Bericht vom 15. Workshop an der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz, Institut für Erziehungswissenschaft, 
4. und 5. Juli 2008 

Empirical Research on Teaching Social Studies 

Report about the 15th Workshop at the Johannes Gutenberg-Univer-
sität Mainz, Institut für Erziehungswissenschaft, 04.-05.07.2008 

Zum 15. Mal fand im Juli 2008 der Workshop „Empirische Fachunterrichts-
forschung Politik" statt, zu dem Frau Prof. Dr. Carla Schelle von der AG Schul-
forschung/Schulpädagogik nach Mainz eingeladen hatte. Neben aktuellen 
Projekten und Ergebnissen der empirischen Fachunterrichtsforschung — im 
Bereich der Politikdidaktik — wurden Fragen qualitativer und quantitativer Me-
thoden des Forschungsfeldes diskutiert. 

Aus fachdidaktischer Perspektive analysierte Sabine Thormann (Universität 
Halle) die Modi der Auseinandersetzung mit politischen Makro-Konflikten im 
Sekundarstufenunterricht. Im Vergleich von Frontalunterricht und handlungs-
orientiertem Kontroversunterricht wurde nach den Inhalten, dem Zeitpunkt und 
der Struktur von Diskursen gefragt: Welches Wissen tragen Schülerinnen und 
Schüler an konflikthafte Themen heran? Wann rücken sie die Themen in den 
Kontext ihres Erfahrungswissens? Wann und wie nehmen sie Bezug aufein-
ander? Erste Forschungsbefunde zeigen, dass fremdindizierte politische Kon-
fliktthemen nur selten zu selbstläufigen Auseinandersetzungsprozessen füh- 
ren. 

Aus der Perspektive quantitativ-empirischer Forschungsansätze wurden die Pro-
bleme der Unterscheidung von Fakten- und Konzeptfragen innerhalb der For-
schung zum politischen Wissen (Georg Weißeno und Monika Oberle, PH Karls-
ruhe) sowie das Forschen mit Concept Maps zur Analyse des Wissenstands von 
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Drittklässlern im regulären Unterricht (Dagmar Richter, TU Braunschweig) er-
örtert. Auf der Basis verschiedener psychologischer Wissenstypen und vor dem 
Hintergrund der Zielsetzung politischen Unterrichts kamen die Vor- bzw. Nach-
teile verschiedener Methoden sowie die Möglichkeit ihrer Ein- und Zuordnung 
zur Diskussion. Ebenso gaben die Probleme der Erfassung und Auswertung 
sowie die Handhabung von Concept Maps 
Austausch. 

Vor dem IIintergrund eines Projekts zur vergleichenden Analyse spezifischer 
Unterrichts- und Lernkulturen in Deutschland und Frankreich wurden vor al-
lem die Probleme und Schwierigkeiten sequenzanalytischer Interpretation 
fremdsprachiger Interaktionsprotokolle reflektiert (Carla Schelle und Nina 
Meister, Universität Mainz). Dabei wurden insbesondere die Rolle und Funk-
tion der Forscherinnen und Forscher bei der Interpretation selbst reflektiert. 

Schließlich stellte sich im Anschluss an das Projekt „Der Umgang mit den Pa-
radoxien politisch-moralischer Erziehung. Eine vergleichende Untersuchung 
in zwei Institutionalisierungsformen pädagogischer Kommunikation: ,Unter-
richt` und ,außerschulische Jugendbildung" (Oliver Hollstein und Wolfgang 
Meseth, Universitäten Mainz und Frankfurt a.M.) die Frage der Möglichkeit 
einer wertfreien Interpretation ethischer Konflikte. Präsentiert und erörtert 
wurde das Spannungsfeld einer normativ orientierten erziehungswissen-
schaftlichen (hier: politikdidaktischen) Forschung einerseits und einer des-
kriptiven sozialwissenschaftlichen Analyse von Erziehungsprozessen anderer-
seits. 

Insgesamt bot sich den Teilnehmerinnen und Teilnehmern ein breites Spektrum 
an interessanten Fragen und neuen Denkansätzen, wie es dem Konzept des 
Workshops mit gleichberechtigtem Austausch zwischen Nachwuchs- und 
etablierten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern aus den unterschied-
lichen Disziplinen der Schulpädagogik, der Didaktik und der Fachdidaktiken 
der Politik- und Sozialwissenschaften entspricht. 

Christine Schlickum, Mainz 
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